
auf der Halde sind
übercchauba(

Leserbrief zum Artikel .Halde
als Touristenmagnet"

vom 2. April:
Ist der Tourismus als ein zu.
ktinftiger Besucher-Magnet
in Beqgkamen nicht ein völlig
überschätzter Wirtschafts-
rweigl Die vom RVR am 26.
März herausgegebene Presse
mitteilung und im WA am 2.
April zu einem Bericht mit
der Headline 'Halde als Tou-
rismusmagnet' bearbeitet
zeichnet ein überaus positi-
ves Bild von den touristi-
schen Entwicklungsmöglich-
keiten in Bergkamen. Zu-
nächst bleibt aber (och fest-
zuhalten, dass die Bezucher-
zahlen auf der Halde 'Großes
Holz' überschaubar sind.

Desweiteren werden bis-
lang qnd künftig erhebliche
öffentliche Mittel in die Hand
genornmen, um die Halde se
wie die geplante 'Wasserstadt
Aden' attraktiv flir den Tou-
rismus zu machen. Größere
öffentliche Einnahmen sind
aus all den Vorhaben nictrt iu
erwarten. Profitieren davon
werden eines Tages dann
eher private Investoren, se
lange es sieh frir sie lohnt.
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Mit Slick auf die nergend-

de 'Großes Holz' kann man
eigentlich nur sagen: Diese
kann sehr viel mehr, als nur
aufwändig frir'Tourismus'
gestaltet zu werden. Die Hal-
de ist der ideale Ort, dem IOi-
maschutz und dem Ausbau
der Erneuerbaren Energien
(Windkraft und Photovoltaik)
in Bergkamen z1t einem
Quantensprung zu verhelfen
und dabei aucfr Einnahmen
für die Stadt und den RVR zu
generieren. Ietzterer war
2013 bereit, daftir Teilberei-
che der Halde zu verpachten.
Gescheitert ist dies nur an
der Politik in Bergkamen. Das
ließe sich immer noch än-
dern und sollte lediglich dazu
fähren, dass man aufwäncli-
gere Tourismusprojekte auf
der Halde einstampft. Die
Halde als 'Energieberg' wei-
teranentwickeln würde auch
in die Tradition von Bergka-
men als 'Energiestandort'

.trefflich passen. Mit Anlagen
für Erneuerbare Energien
wtirde die Halde als Nebenef,
fekt eine touristische Attrak-
tion erhalten können.
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